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Des Kaisers Dank.
verli«, 81. März . (WB ) Der Kaiser hat
i Reichskanzler folgendes Telegramm ge-

Mein lieber Bethmann!
Zch danke Ihnen für die Meldung von der

ime der neuen Steuern durch den
tag, der sich damit im Einvernehmen

^rrbiindeten Regierungen von neuem zu
Grundsatz bekennt, daß für dauernde
ben laufende Einnahmen zu schaffen
So bleiben die soliden Grundlagen

re: Finanzen auch während des Krieges
ulten. Insbesondere werden die Mehraus-
«n für die Verzinsung der Kriegsanleihen

neue Einnahmequellen fichergestellt.
...i die Bwilligung der neuen Steuer hat
Reichstag wiederum aller Welt kundge-

^ «n, daß das deutsche Volk alle Lasten willig
tuf sich nimmt, die erforderlich find, um un-
mn Daseinskampf siegreich zu beenden. Eine
Miche und sichere Zukunst unseres geliebten
Vaterlandes wird alle Opfer lohnen . Das ist

ne unerschütterliche Zuversicht. Gott mit
.... !

Wilhelm I. R.
Gleichzeitig sprach der Kaiser dem Staats --

chetär des ReichsschatzamtsGrafen Roedern
'an! Und wärmsten Glückwunsch zu dem schö-
en Trfolg aus.

Die letzte«Kriegsberichte.
Srotze« - auptquarlter , 31. März . sWB .)
«ich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher Vorstoß englischer Abtei¬
len beiderseits von Los scheiterte
Nahkampf.
Lebhafte Artillerrewirkung begleitete den

tinzriff englischer Bataillone zu beiden Sei¬
ten der Straße Peronne -Fins . Bei Metz-en°
kontore wurde der Fernd abgewiesen; wei¬
ter südlich erreichte er Heudicourt und St.
«mili«.

Die Franzosen erlitten in Gefechten nocd
ilich von Soisions in unsreem Feuer schwere
erluste.
In der Champagne wurde um die Höhen

"ich von Ripont hartnäckig gekämpft. Auf
'Flügeln seines Angriffstreifens wurde der
anzose abgewiesen) ul der Mitte drangen

mn« Zturmtruppen für einige Stunden in
"stie Gräben, die dann durch die Stoßtrupps

Eingriff und zähen Ausdauern be-
dort stehenden Division vom Feind

°r gesäubett wurden.

So w»hr mir Gott tzelf'!
" « —» »Schicht , atu  dem %<****

»• n 8 » t|  ft 11 • (,
(Nachhr« ! Mtfcten .)

12. Kapitel
Durch Nacht zum Licht

VI ' Echt launenhafter Geselle hatte der
"0-h vor wenigen Tagen so heiter

, £ ^ Antlitz vollständig verändert und
rlande das unfreunlichste Wetter be-

® "Eufhörlich fausten frostige Windstöße
llendl und jagten ein nicht enden-
^ s Gewirr von grauschwarzen Wolken
en in  prasielnden Regen-
f'v. in wirbelndem Flockengestöber
Ez'^ egend entlud

^dinat V ^ ^ Etter. daß jeder , der nicht
»kn i>QS  Freie mußte, zwischen sei-
dvihv. ^ ' chon vier Wänden verblieb und

«Ulkt- y ^et trauttgen kleinen Zuge
i dem ß® von dem Bergerschen Hause

» Hof des Dorfes bewegte. Ohne
.desi°n ^ iang, nur von Christoph Ber-

Georg und den Knechten des
Sttia ^ *** 50,1  ® {ct  Innern getra-

' ttl 'vrlchem der alte Knecht Lo-
rbilx' ^ rabe geleitet — ein Stim-

es ^ rocht zu dem trübseligen
r ilockn Keine Träne ward dem
châ ^ weint und in keinem Gesicht der

) prägte sich Mitleid oder Be-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zn einige n Abschnitten vornehmlich an

der Schtschara, am Stochod, und an der Zlota-
Lipa nahm die Tätigkeit der rusiischen Artille¬

rie zu. Gegen unsere Stellungen vor¬
dringende Jagdabteilungen find zurückgewie-
sen worden.

Eigene Unternehmungen südlich von Widsy
und nordöstlich von Rowogrodek verliefen
günstig. Mehrere Blockhäuser wurden ge¬
sprengt, fünfundsiebzig Gefangene und fünf
Minenwerfer eingebracht.
Front des Generaloberst Erzherzog Joses.

Im Bistriztal wurden bei Vorstößen in die
rusiischen Gräben östlich von Kirlibaba und
südlich von Mestecanelti über zweihundert
Mann gefangen und mehrere Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

•

Berlin , 31. März ., abends . (WB . Amtlich.)
Ein Gefecht mit den Engländern bei Henin
für Cejeul , südöstlich von Arras verlief für
uns günstig. Bei Angriffen auf der Hoch¬
fläche von Vregny (nordöstlich von Soisions)
erlitten die Franzosen eine blutige Schlappe.

Im Osten bei Tauwetter nichts Wesent¬
liches.

Großes Hauptquartier , 1. April . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Lens und Arras sind in breiter

Front geführte Vorstöße starker englischer Er-
kundungsabteilungen gescheitert.

Angttffe mehrerer Bataillone auf das von
uns gehaltene Dorf Menin für Cojeul (süd¬
östlich von Arras ) wurden abgewiesen.

Zwischen der Straße von Peronne nach
Eouzeaucourt und der Niederung des Omig-
non-Baches haben die Engländer in verlust¬
reichen Gefechten ihre Linien um 2 bis 3
Kilometer vorgeschoben.

Längs der von Soisions nach Nordosten
führenden Straße fanden gestern unsere Bat¬
terien und Maschinengewehre beim Vorgehen
und Zurückfluten französischer Angriffstrup-

dauern aus , denn der dott in dem schwarz-
lackierten Sarge lag , hatte es keineswegs

während seine: Lebzei: verstanden .Teilnahme
in den Herzen seiner Mitmenschen zu er¬
wecken.

Rur ' die zwei Männer , welche dicht hinter
dem Sarg gingen , gedachten mit Teilnahme
des Hingeschiedenen. Wußten sie doch, daß in
letzter Stunde ein Strahl des göttlichen Lich¬
tes in seine von irdischen Leidenschaften um¬
nachtete Seele Eingang gefunden und «inen
dort noch schlummernden edleren Ttteb er¬
weckt hatte — um diejenigen glücklich zu wis¬
sen, die allein menschlich für ihn empfanden,
hatte der von aller Welt Verfehmte die Auf¬
klärung gegeben, welche feinem Namen das
Brandmal des Mörders aufpragte.

Und wie Christoph Berger und sein Sohn,
so dachten vielleicht auch die beiden hohen
Gestalten , die sich eben an der Ecke der Gasse,
welche nach dem HissenauerschenGehöft fühtte,
dem kleinen Leichengefolge anschlosien. Dich¬
ter drückten sich die Köpfe der Neugierigen an
die Fensterscheiben und der alte , schwerhörige
Hanphilipp Wenzel , der neben seiner Frau
in der offenen Haustür stand, sagte so laut,
daß die Vorübergehenden es alle hören
konnten:

„Des is schön un aller Ehre wert , daß der
Louis un sein Datter mit usf deKerchhof gehe?

Wenn der, wo im Sarg leiht , nit zuguter¬

pen, die keinerlei Vorteile errangen , lohnende
Ziele.

Eigene Ettundungsvorstöße nördlich von
Reims brachten uns ohne Verlust eine Anzahl
Gefangener.

Nachts versuchten feindliche Abteilungen
südwestlich von Combres , östlich von St . Mi-
hiel und im Parroy -Walde in unsere Gräben
einzudringen . Sie find überall sofott ver¬
trieben worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändett.
Unsere Flieger brachten zwei Fesielballons

zum Absturz und bewarfen Truppenlager im
Cerna -Bogen wirkungsvoll mit Bomben.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin , 1. April , abends . (WB . Amtlich.)
Außer Zusammenstößen bei Savy nördlich der
Somme und südöstlich von Coucy le Chateau
im Westen und im Osten keine besonderen Er¬
eignisse.

Wien , 1. April . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:
Oestlicher und südöstlicher Kttegsschauplatz.

Nichts zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unsere Beute aus den Kämpfen südlich
von Biglia hat sich auf zwölf (12) Maschinen¬
gewehre und drei (3) Minenwerfer erhöht.
Südlich des Stilffer Joches wiesen unsere
Truppen einen feindlichen Angriff im Ur¬
sprungsgebiet des Val dei Vitelli ab.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
-X-

Bon den Fronten.
Berlin , 1. April . (WB .) Im Ppern - und

Wytschaete-Bogen war die Artillerietätigkeit
lebhaft . Verschiedene kleine deutsche Patrouil¬
lenunternehmungen wurden erfolgreich durch-
gcführt , englische dagegen abgewiesen. Die
Verluste der Engländer ke* dem verunglück¬
ten Angriff in der Gegend von Loos haben sich
als äußernd "! .lich schwer l-er«nsgestellt . Der
englische Angriff gegen das Dorf Honan -sur-
Cejeul wurde in den Morgen ' !» den des 31.
März von « englischen Komp: , iev durchge-
fiUut. scheiterte, wie gemeldet elcnso nie die
abendlichen Angriffe östlich von Roclincourt
und westlich von Ingres .Die Engländer er-
. lten dabei vor allem durch das gu^ Negende
deutsche Artilleriefeuer empfin' che Verluste.

letzt geredd hätt , dann säß der Louis heit
noch im Kittche?"

Seine weiteren Betrachtungen über den
unerwarteten Zuwachs zu dem Leichengefolge
wurden durch seine Frau mit einem : „Sei
ruhig , Hanphilipp , un kreisch nit so!" abge¬
schnitten.

In dem Wehen des Frühlingssturmes und
dem unaufhörlichen Rieseln des Regens war
eine Pause eingetreten , als der kleine Zug
den Friedhof erreicht hatte . Sogar ein Son¬
nenblick huschte über das offene Grab hin , an
welchem der Herr Pfarrer im Alltagsge¬
wandte mit einem Gebetbuch« in der Hand
wartend stand. Schweigend wurde der Sarg
von den vier Männern und dem herbeige¬
eilten Totengräber in die Gruft gefentt , der
Pfarrer sprach ein kurzes Gebet und schritt
nach Beendigung desselben, das Haupt ge¬
gen die wenigen Leidtragenden neigend , dem
Ausgang des Friedhofes zu. Nacheinander
ergriffen dieZurückgebliebenen die in demErd-
hügel steckende Schaufel und warfen einige
Schollen Erde in das Grab , wobei es sich
fügte, daß Andreas Hisienauer und Chrrstoph
Berger sich einander gegenüber standen.

War es die Erinnerung an die alte Ju-
gendfrenndschaft, welche sie einst so innig ver¬
bunden , oder klang aus dem Pollern der auf
den Sarg niederfallenden Erdstücke eine Mah¬
nung an die Vergänglichkeit alles Irdischen

In oer Champagne sind die am 2 März von
den Deutschen eroberten Gräben südlich von
Ripont seit in unserer >.Hnd. Die Eifel¬
turmmeldung vom 31. März 4 Uhr 30 nach¬
mittags von der Rückeroberung durch di«
Franzosen und vergeblicher deutschen Gegen¬
angriffen beruht aus freier Erfindung.

Gefang«nenanssagen.
Berli «, 1. Apttl . (WB .) Die vielen in der

letzten Zeit gefangenen und übergelaufenen
Franzosen wissen mehr denn je von der
Kriegsmüdigkeit daheim und in den Schützen¬
gräben zu erzählen. Sie klagen heftig über
ihre Regierung , die den Krieg ohne die
leiseste Aussicht auf einen Sieg fortsetzt. Ein
Unteroffizier und Mannschaften des 173 In¬
fanterie -Regiments , die am 21. März bei
Douaumont in deutsche Hände fielen , maßen
Briands Sturz wenig Bedeutung bei . Die
eigentlichen Lenker der französischen Regie¬
rung seien ja doch die Engländer , und es sei
ganz gleichgültig, ob Briand oder Ribot nach
der englischen Pfeife tanzen müßten. Selt¬
samer Weise war einigen Gefangenen Bri¬
ands Rücktritt nicht bekannt, wie denn über¬
haupt die Bildung der Gefangenen auf einem
für Deutschland unverständlichen Tiefpunkt
steht. So konnte ein Mann vom Infanterie-
Regiment 339, der auf Höhe 670 gefangen
genommen wurde , weder lesen noch schreiben,
was auch in seinem Soldbuch vermerkt war.
Er war so interesielos , daß er nicht einmal
den Namen seines Kompanieführers kannte.
Dennoch glich er seinen gebildeteren Kamera¬
den darin , daß er kriegsmüde bis zum äußer¬
sten war . Ein Offizier und Leute des In¬
fanterie -Regiments 324, die am 22. März bei
Watronville eingebracht wurden , erzählen,
das Vertrauen in Frankreichs Endsieg sei ge¬
schwunden. Wer im Graben noch den Kriegs-
ruf gegen die Deutschen gebraucht: 0n le»
aurs , dem wird von allen Seiten die höhnische
Antwort zugerufen : Oui les pieds gales!
Aber die Soldaten zeigen ihren Unwillen
und ihre Kriegsunlust nicht nur unterein¬
ander . Als Ende Oktober der Präsident die
Regimenter 31 und 331 besichtigen wollte^
wurde er von den Mannschaften mit Johlen
und Pfeifen empfangen. Bei dem Höllen¬
lärm flogen ihm die wüstesten Schimpfwotte
an den Kopf wie Sale vache Cochon. Diese
Angaben stammen von Angehörigen beider
Regimenter 31 und 331, die am 16. März
von den Deutschen bei Dille aux Bois ge¬
fangen wurden.

An der mazedonischen Front übergelaufene
Griechen vom 17. Infanterie -Regiment sag¬
ten aus , die mazedonischenGriechen würden

— die beiden begegneten sich in einem Blicke,
in welchem «s wie Wehmut über die lange
Entfernung schimmerte. Und eingedenk des
Versprechens, welches Chttstoph Berger dem
Toten dort unten in dem halbzugeworfenen
Grabe am Sterbette gegeben, trat er seinem
Gegner einen Schritt näher und sagte, indem
er den seiner Brusttasche entnommenen Brief
der Tante Jette dem lleberraschten reichte:

„®en Brief von der Tante Jette Hot uns
der Lorenz korz vor seim Tod gewe! Les ihn,
Andres ? Vielleicht denkst du dann annerscht
über mich?"

Zögernd hatte Andreas Hisienauer da»
Schreiben in Empfang genommen und stand
einige Augenblicke schweigend, als müsie er
sich besinen, was er erwidern solle. Als er
die auf den Boden gerichteten Blicke wieder
erhob, hatte sich Christoph Berger wieder zu
seinem Sohne gewendet und schritt mit dem¬
selben langsam dem Ausgang des Kirch¬
hofes zu.

Was wollte Christoph Berger mit dem
Brief und was konnte derselbe enthalten?
„Les ihn , Andres , vielleicht denkst du dann
annerscht übe: mich!" hatte Christoph ge¬
sagt. Demnach mußte die Tante etwas in
dem Brief geschrieben haben, was das Vor¬
gehen des ehemaligen Jugendfreudes in mil¬
derem Lichte erscheinen ließ!



Tsgeinch des -weiten Jahres
-es Weltkrieges.

Südlich und südwestlich der Feste Donau-
«ont werden stark« fran,öst !che « ertei.
diaungsanlagen genommen und an 8M Ge¬
fangene gemacht ; auch 8 Maschinengewehre
erobert.

Nächtlicher Angriff eines unserer Mari.
ne-Luftschiff.S -schw»der auf den nördlichen
Teil der englischen Ostküste in der Gegend
Edinburgh , Leith und New -Castle . Dock
und Werftanlagen , Hochöfen usw » erden
«it gutem Erfolge mit -' Bomben belegt,
Brände , heftige Explosionen und ausgedehnte
Einstürze mit Sicherheit festgeitelll.

durch Gendarmen zum Eintritt in die venize-
llstische Armee gezwungen. Lediglich bre Ofsr-
ziere seien Anhängre von Denizelos . wahrend
die Mannschaften- nur auf die Gelegenheit
zum Ueberlaufen warteten . Wie wenig Sar-
rail diesen gewaltsam unter die Waffen ge¬
zwungenen Eriechenkontingenten traut , be¬
weist die Tatsache, daß zwischen je zwei grie¬
chische Züge 4 Echnelladegewehre mit fran¬
zösischen Mannschaften aufgestellt sind, wäh¬
rend den Griechen selbst weder Maschinenge¬
wehre noch Geschütze anvertraut werden . Dre
Gefangenen klagten auch über die Verpfle¬
gung, da ihreRationen stets kleiner als dre der
Franzosen waren . Interessant ist in diesem
Zusammenhänge der Lyoner Funkspruch vom
11. März nachm.ittags , der behauptet , daß
die Mittelmächte in Bulgarien griechische

Mazedonier zwangsweise in die Aushebe-
listen eintragen.

Oesterreich-Ungarn
und der Friede.

Berlin . 31. März . (WB .) Aus deutschen
politischen Kreisen erfahren wir folgende
Stellungnahme zu der hier bekannt geworde¬
nen Unterredung , die der österreichisch-unga¬
rische Minister des Aeußern . Graf Czernrn.
gestern de mEhesredakteur des Fremdenblat¬
tes " gewährte : Wir begrüßen mit Freuden
die offenen, freimütigen Aeußerungen des be¬
währten Leiters der österreichisch-ungarrfchen
Politik . Sie werden zweifellos in hohem
Maße dazu beitragen , die von unseren Fein¬
den in leicht erkennbarer Absicht in diesen Ta¬
gen immer wieder in die Welt gesetzten Ge¬
rüchte zu zerstreuen, daß die Zentralmächte
ein Inter eff: an der ruffischen Reaktion zu
nehmen gewrllt seien und ihr wieder zur
Macht verhelfen wollten . Graf Czernin
schließt sich also eng an die am Tage vorher
im Reichstag getanenAeuherungen des Reichs¬
kanzlers an . der in Bezug auf Rußland sagte:
Wir begehren nichts anderes , als möglichst
Fald wieder in Frieden mit Rußland zu leben,
in einem Frieden , der aus einer für alle
Teile ehrenvollen Grundlage aufgebaut ist.
Somit ist es nun an Rußland , die Antwort
auf diese klaren und unzweideutigen Aeuße-
rungen des deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Staatsmannes zu geben. Was Czernin
am Schluffe seiner Unterredung über seine
allgemeine Dereitwilligekit erklärt , in Ver>
Handlungen für einen ehrenvollenFrieden ein
zutrten , sobald die Gegner ihre unerfüllbaren
Ideen , uns zu zerschmettrn, fallen laffen.
und ihrerseits bereit sind eine Friedenskon¬
ferenz zu beschicken,deckt sich gleichfalls mit dem
allgemeinen Mun 'che de- deutschen Volke- ,
Aber auch hier können wfl aufrechten Hauptes
und kühnen Sinnes das Angebot unserer
Gegner , denen ja schon seit dem 12. Dezember
unsere Absichten bekannt find, abwarten . Un¬
gebrochen und stärker als ze an allen Fronten
und in harter gestählter Arbeit daheim kön¬
nen und werden wir , wie Graf Czernin sagt

' durchhalten bis ans Ende , bis zu einem ehren¬
vollen Frieden , der w irklich der ungeheuren
Opfer wert ist, die wir gebracht haben.

Rußland.
Ein 1Glückwunsch der deutschen

Sozialisten.
Berli « , 1 .April . (WB .) Der „Vorwärts"

meldet : Der Vorsitzende der deutschen Soziali-
stenp.' rtei hat gestern an den Minister Steu
ning in Kopenhagen folgendes Telegramm
gerichtet:

Die ruffische Sozialdemokratie übermittelte
uns eine Friedenskundgebung , in der sie die
Erwartung aussprach, daß jede Einmischung
in die Entwicklung der ruffischen Revolution
von uns scharf bekämpft würde . Die Sozial
demokratie Deutschlands befindet sich in völ
liger Uebereinstimmung mit dieser Kundge¬
bung . Sie hat sich bei dn letzten Reichstags¬
verhandlungen entschieden in diesem Sinne
betätigt . Auch die übrigen Parteien und die
Reichsregierung haben sich im Reichstag

„Lmmlsbotr"

energisch gegen jede Einmischung in die in-
nern Verhältniffe Rußlands erklärt.

Die deutsche Sozialdemokratie beglück¬
wünschte zugleich die ruffische Sozialdemokra¬
tie auf dem Wege zur politischen Freihert.
Sie hat den dringenden Wunsch, daß die poli¬
tischen Fortschritte des ruffischen Volkes dazu
beitragen werden , der Welt den Frieden zu
sichern, für den die deutsche Sozialdemokratie
seit Ausbruch des Krieges gekämpf rhat.

Wir bitten , diese Mitteilung im „Sozial¬
demokraten" zu veröffentlichen und weiter zu
telegraphieren an Tschcheidse, Duma . Pe¬
tersburg , )

Parteivorsitzender Tbert.

Hombuivgv. d. Höh«
die Verteidigungsmittel , die Bewaffnung und
die Munitionsversorgung . Boselli . Sonnino,
Marione und Barzilai beteiligten sich an den
Auseinandersetzungen.

Der Seekrieg.

2. Apr

nen), „Charles Eounod " (3100
„Rochefaucauld" (3150 Tonnen ). „
(5500 Tonnen ) und „Hogart " (1231
Das letztgenannte Schiff hatte v

j flüchten, hatte sich aber schließlich
nachdem vier Mann der Besatzung

! worden waren.
Möve

Amerika.
Der diplomatische Verkehr mit Oesterreich.

Ungarn bleibt bestehe«.
Wien, 1. April . (WB .) Die „Wiener All¬

gemeine Zeitung " schreibt: Um allen Mißdeu¬
tungen vorzubeugen , möchten wir betonen,
daß die Reise des hiesigen amerikanischen Bot¬
schafters nach Washington keine Verände¬
rungen in den Beziehungen zwischen Oester¬
reich-Ungarn und den Vereinigten Staaten
von Amerika bedeutet . Der diplomatische Ver¬
kehr bleibt weiter aufrecht erhalten und wird
von unserem Geschäftsträger in Washington
und dem hiesigen amerikanischen Geschäftsträ¬
ger mit beiden Regierungen besorgt. Mr . Pen-
feld soll nach etwa drei Monaten nach Wien
zurückkehrem

Italien.
Ein Ministerrat.

Bern, 1. April. (WB .) „Corriere della
Sera " meldet , daß in Rom im Beisein Cador-
nas ein Ministerrat stattgefunden hat . Ca-
dorna gab genaue Auskünfet über die Lage
an den verschiedenen italienischen Fronten,

„Seeadler " eine neue
Rewqork. 31. März (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Ein Telegramm aus .
Rio de Janeiro  besagt , daß die franzö- -
fische Bark „Cambron ne " mit 200 eng¬
lischen . französischen und italie¬
nischen Matrosen  engekommen ist, die
zu den Besatzungen von Schiffen gehören, die
von einem Kaperschiff  bei Trinidad ver¬
senkt worden find. Der Kaper wird als Segel¬
schiff mit Easolinmaschine geschildert.

Rewyork. 31. März . (WB .) Reutermeldung.
Rach einem Telegramm aus Rio de Janeiro
ist die „Cambronne " am 7. März einem deut¬
schen Schiff in 21 Grad westlicher Länge und
7 Grad südliche: Breite begegnet. Das Schiff
hatte Minen an Bord , woraus sich erklärt , daß
in der letzten Zeit soviele Schiffe an der bra¬
silianischen Küste vernichtet wurden , und war
außerdem mit zwei 165 Millimeter -Kanonen
und 16 Maschinengewehren bewaffnet . Das
Schiff habe drei Masten und eine drahtlose
Station . Kommandant  war Graf Sut-
n e r . Rach Aussage der in Rio de Janeiro
gelandeten Mannschaften ist das Schiff am 22.
Dezember unter Eskorte eines U-Bootes von
Deutschland abgefahren . Es hieß „Seead¬
ler ". hatte Proviant für 18 Monate und
einen großen Vorrat von Munition an Bord.
Wenn ein Handelsschiff in Sicht kam. wurde
die norwegische Flagge gehißt . Sie wurde
durch die deutsche Kriegsflagge ersetzt, sobald
die Boote nahe genug gekommen waren.

In den Grund gebohrt sind unter anderem
folgende Schiffe: „Eladys Royale " (3268 Ton

Der Krieg ist eine heilige Zache!
der SeWche  9
nnnys-Mchl  ^

ln richtiaer Erkenntnis mahnt
seine Gemeinde an die Zeiämnims-Wchl

fiimnteü Sn es «eranlworten. eine
solche«lchnnn»unbeadiletmlassen  3

^AH ^ - enn je eine Sache uns heilig war. wenn je ein opfervoller Krieg
1 i/  geführt wurde um hehre, große, jedem Deuffchen in seinem innersten

Denken und Fühlen berührende Ziele, so ist es dieser Krieg, Ihn zu
gutem, unsere Zukunft sicherndem Ziele zu Ende zu führen, ist für Jeden oberste
Pflicht, nicht nur gegen sein Vaterland, sondern auch gegen seinen Gott. Die
erfolgreichste Waffe, die Bürger und Bauer. Arbeiter und Unternehmer, An-
gestellter wie Vorgesetzter. Mann und Frau . Jüngling und Jungfrau in der
Heimat in der Hand haben, das heilige Ziet dieses Krieges zu sichern, »st die
möglichst einmütige Beteiligung aller Volksschichten an der Kriegs-Anleihe.
Ulit ihr wollen wir den Willen bekunden, daß wir auch den letzten Pfennig
daransehen, daß kein materielles Opfer uns zu groß ist, wenn es gilt, das

ochste zu erhalten und zu verteidigen was wir haben: die Heimat, das Va¬
terland. Ihm wollen wir weihen, was wir an irdischen Gütern zu vergeben
haben, auf seinen Altar wollen wir alle Spargroschen, Kleines auf Kleines zu-
fammenlegen. auf daß es ein Vieles gebe und einen weiteren. starken Bau-
stein bilde in der neuen Krieas - Anleihe, die wir als starken, un¬
überwindlichen Damm gegen die Vernichtungswul der Feinde errich-
ten wollen . Keiner bleibe zurück, keiner denke, auf meinen Baustein
kommt es nicht an. wo so Viele Steine Zusammentragen. Rein, gerade

auf Deinen Baustein kommt er an!
so mußt Du denken. Dein Baustein könnte eine Lücke bilden im großen Bmr.
und wenn viele solcher Lücken entstände»», »venn viele nachlässig ihre Pflicht
vergäßen. so könnte das große Werk an Festigkeit einbüßen, der deuffche
Damm, der gegen feindlichen Anprall netietbitigs errichtet werden soll mit der
Kriegs-Anleihe, er könnte unvollständig und brüchig werden. Wo es sich um
heiliges handelt, mutz jeder fein Gewissen scharfen und muß vor sich, seinen
Anaehörigen . seinem Lande und seiner Heimat bestehen können : „Ich habe
meine Pflicht getan ! Ich habe zur Kriegs - Anleihe  und denn« dem va-

"sueben , was in meinen Kräften stand !"

(5; nfesebuno des Vereins Deutscher Zeitungs-Verlener.)

Haag, 31. März. (WB .) Die
„Westerdijk" und Maartensdijk" derH
Amerika-Linie werden wahrschein
Karfreitag in Ballast nach Amerika
ren, um über Halifax Getreide für
rr.ng zu holen. Später wird wahr
auch der Dampfer „Zijldijk zu
Zweck nach Amerika abgehen.

Amsterdam, 1. April . (WB .) Au?
den wird dem „Allgemeen Handels
meldet , daß der Motortankdampfer
(958 Tonnen ), der mit einem aus 1
bestehenden Convoy am Freitag ak
Neuen Wafferweg nach einem The«
abfuhr , ungefähr um 4 Uhr von ein
scheu Tauchboot versenkt worden ist.
mit 13 Jnsaffen , darunter 7 Chinese
vermißt.

Karlsruhe, 2. April . (T. R.)
Telegraph " meldet aus Rewyork, \
stillenOzean insgesamt bisher 9 amer'
Handelsschiffe überfällig sind, was gr
unruhigung Hervorrufe.

jTT1 sjktadtnachrichlen.
* D»e Kaiserin hat einer Berliner

zufolge aus ihrem Privatbesitz Ju
hohem Werte zwecks Veräußerung
tralen Auslande abliefern  lasst

* Her gestrige Sonntag . Der
«acht, was er will ", sagt das Spi'
und ganz mit seinem eigenen lor
Willen hat er sich eingesübrt.
Sonnenschein » rchselte» ab, aber
Sonntag mar doch so anständig, die
Mittagsstunden einigermaßen schön,zu
So konnte man sich einiger Zeit im
ergehen, und sie wurde gut benutzt

i alte Sitte , am 1. April die Leute zu
und „in den April z» schicken", ist
Krieg ziemlich in Vergessenheit

\ Ob sie in friedlichen Tagen wieder
wird ? Zweifellos ! Dummheiten h
immer, und um modern zu sprechen:

j halten auch durch.
- Kriegsauszeichnung Uri

Joh . Scheutet  vom Füsilier
Gersdorf Nr. 80, hat das Eiserne
II . Klaffe erhalten.

* Schwerer Unfall . Am C«i
sich auf der Strecke Oberursel-Hohe"
Elektrischen, Linie 24, ein bedauerlicher
fall dadurch ereignet , daß durch«ugt^
liches Versagen der Bremse eine ^
komotive mit 5 beladenen Güter«
der Haltestelle „Motorenfabrik" zu
rollte . Der Zug kam in der Kurve
Kaiserstraße zur Entgleisung . Bei d
glück ist «in Zugführer schwer verl
den, außerdem entstand erheblicher
nalschaden. Eine genaue Untersu
e ngelettet.

— Frauenarbeit auf dom Lande. '
des Kriegsamtes hat an sämtliche im
nalen Ausschuß für Frauenarbeit im M
zusammengeschloffenen OrganisatiorE
Schreiben gerichtet, in welchem er auf
terländische Pflicht hinweist , die aus
Lande vorhandenen Arbeitskräfte KM
bleib in der Landwirtschaft zu beweM
auf ein Erhöhung ihrer ArbeitsleisüM
zuarbeiten . Ratschläge für eine
lende Propaganda auf dem Lande s«W
Propagandavortrag sind von der
trale des Kriegsamtes ausgearbeAM
den und können von dort in belieb«^
zahl bezogen werden. _

— Warnung vor einem VersuchE
Handelsspionage. In verschiedenen3%
wird eijt Aufruf betreffs „EründuM
Textilklubs der in England »«M»
Deutschen auf der „Jsle of Man"
in dem um Uebersendung von »« 9
Garn - und Warenproben und
skizzen für Web- und Wirkwaren stA
geblich in einem Kriegsgefange ne»« .
England begründete Textil -Fachscĥ M
wird . Die Vermutung liegt nahe.
hier um einen Versuch der Englan ds
sich in den Besitz von Kenntniffen
Textilindustrie zu setzen, sodatz a
davor gewarnt wird , derartigen WG
diesem sowie in ähnlichen Fä " e»̂
sprechen.

* Höchstpreise für Naturr-
1. » pril ist eine Vekonntmachu»»s , 1
getreten , durch die Höchstpreise
rohr (Glanzrohr , Etuhlroh^
Malakkarohr ), Peddigrohr , FlechM
schinen, Rohrbast , Rohrabfall (^
Peddigenden ), Weiden , Weideni»-
drnschienen und Weidenrind
werden

(Fortsetzung des Textes
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a reiten
ckt von der Fabrik
» Ori| i»*lPr#i$efl

Kleinverk. 1,8  Pffi
^ tr
3
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' I 8.2 I
iir gegen Nachnahme von
100 Sttfek u.

prima Qualitäten
ren i00 -bi* 200.- ».p. Mille

‘Zigarettenfabrik
G. m. b. G.

jfflp, Friedrichstraße 89.
Femspr. Zentrum 7437.
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Verordnung Iu„d tsSTtsŝ ss^ ii'TSSS

über DMq » , F.Fchoerbrauch, 5 SW ? Ä Ä» MÄÄ^
. ®“f ®runö  der Verordnung des Bundesrats Ober die Regel- Angestellte und Arbeiter, denen Fleisch vom B-triebe überlaiien̂mir!!'

ung de» Fleischverbrauchs vom 21 August 1916(R. G Bl. S . 94t) haben die entsprechenden Fleischkarten abzaliefern Dabei werden iknen
-»gehör gen ministeriellen Ausführungsanweisungvom 8. Sep. / ' doch nur die in § 10 der Bundesratsoerordnungvom 21  Auaust

1916 sabgedruck rn Nr. 39 des Amtsblatts der Kgl. Regierung zu p* 916  festgesetzten Bruchtelle des Schlachtgewicht« âui die » hMunJi.
W-» b°den) sowie°uf Grund des § 12  Ziffer 5 der Bekanntmachung der Karte m Anrechnung gebracht Die° BeKche haben S 'S
zur Ergänzung der B kanntmachung über die Errichtung von Preis- nommenen Fleischmarken demMagistrat lLebensmittelkllrnt
?Ä 9*Ä und die Versorgungsregelung vom 25. Sept. 1915 «ch nach Vorschrift vorzulegen. ° ' ^ edeusmittelbüro) wochent.
u ...—° »Mimmu ^ uny uocr oie « rricaiung von Preis-
prufungsllellen und die Versorgungsregelung vom 25. Sept. 1915
f ®: ®1 S - 607) wird für den Bezirk der Stadt Bad - Homburgv. d. Höhe folgendes bestimmt:

I. Berbrauchrregelung.
8 i-

9Ilrfhril JeL?/eiP!ifltS ê Qlttn außer dem gesetzlichen Aufdruck den
K * ^  Äburg d Hohe, die einzelnen Kartenab¬
schnitte werden für jede Woche mit laufender Nummer versehen.

lich nach Vorschrift vorzulegen.
Hausfchl«chtung von Rindern und Kälbern,

Schafen und Schweinen.
» Lelbstoer.

Lebendgewicht des Schlachttieres, die Zahl der Wirt-
M ^ angehörigen oder der zu beköstigenden Personen (§ 9 «bs. 2,
? ^ 2 der Beiordnung vom 21. August 1916) den Tag der letztenLtausscklacktun» linh hören PSrhfnAwlLLi.* rr,L  7r . U. UCĈgren«er«La ! „ Te mtt  laufender Nummer versehen. 2atz 2 der Verordnung vom 21. August 19161 den Taaher  lebten

ftSnhenS t f lmd den hier ansässigen Haushaltungsvor- Hausschlachtung und deren Schlachtgewicht. Der MaMrat erteilt^
UL "Äderen Stellvertretern für die zu ihrem Haushalt gehörigen Genehmigung zur Hausschlachtüng. SenebmÄifi  bem

Ver7eichniŝeiMräm"^^ ^ ller in' das^ on^ Gemttnd̂ M fühnnde mü "BchWgmg durch'°dm Bêschamr dem̂ Machstmt

jtitnpr Ski  ES ? ÄfcwÄÄ » ÄrsrÄÄ s & SfaasEIgr DkU durch Ausübung der Jagd gewonnenen Fleisches Irsichtüch gema cht wird. auf andere Weise erfolgen. ® Gewlchtsfeststellung
.Di ' Anrechnung der Schlachtung auf die dem Versorgung»

Zuverlässiger
mann gesucht.
Vehrhei « 8 Ww.

r f, am Schwesteruhans 1.

zu Kauf, ges Louisenstr. 46
Psaffenbach

noch guterhaltener, leichter
ftenwagenundein
^erpritschenwag.

verkaufen. Wagenhöfer
^_ Louisenstr. 26

Berloven
r jBlimr Panrnnlr
Rachmitt - Gottesdienst

Erlöserkirche oder auf
ege Schlohg - Brücke

Belohnung abzugeben
Am Schlotzgarten 3.

Untervicht
der engl, franzöf. u.deutsch.

berrvachung
häuslichen Schularbeiten
olgr. Nachhilfe
ReslfSchern bi» z Einj.

Prüfun, (1225
H. Thielecke

Elisabethenstraße 17 I.

§ 2. Dir Anrechnung der Schlachtung auf die dem Bersorouna«
D«?{n 5 ^ 1̂ » unö Fleischwaren an Metzgereien, .̂" echtigten und seinen Haushaltungsangehörigen zustehenden Fleisch.

Gastwirtschaften und sonstigen Betriebe, in denen Fleisch und Fleisch. ™en9f erfolgt nach Maßgabe des § 10 der Bundesratsverordnunavom
waren gewerbsmäßig an Verbraucher abgegeben werden, erfolgt auf ^ !§U 1 *n ^ et  Meise, daß je ziach der Lage des Falles ent-
§le2 .ü̂ uÊ bschesneik Gastwirtschaften erhalten nur soweit Eder die der Fleischmenge entsprechende Zahl von Fleischmarken von

*’ a 3 be  Versorgung der übrigen Bevölkerung die» ^en Versorgungsberechtigteneingezozen öder für den zutreffenden Zeit-
lewells sestattet » raum embehalten werden. Die Selbstversorger sind in erberemM
M '^ ^ eder Metzger ist verpflichtet, ein Kundenbuch nach dem vom fwh Urüdt0a6e  * er  Fletschmarken verpflichtet und im Weigerungsfälle
Magistrat vorgeschriebenenMuster zu führen, aus welchem hervor- strafbar. uerungssauemi: 1 £ 1jsl  JSrssfajau’Ä ^Li-*ss—>«* **x“ n> . . x _ r/~ et  8er Anrechnung wird Vorkehrung getroffen« erden, daß

*■be !Lii ameh “"<1 ble bes  Haushaltuugsvorstandes « J »? 6«p Di? Ot0e« xble ^ ^lichkett bleibt, geringere Mengen frisches
8as Fleisch zu beziehen wünscht, Fletsch für lhren Bedarf außerhalb ihrer Wirtschaft zu beziehen

b. Zahl der ,u seinem Haushalte und seiner Wirtschaft gehörigen . . Ueber jeben Selbstversorger wird ein Nachweis geführt, au». nnü, Srif"fUr btea Flelfchkarten besitzt und zwar getrennt: fiĉ bfls  au, der Ha.«schlachtung gewonnene Schlachlgewicht
t'  J 2f r[0ntn  ° on  6 fahren und älter, , 8 7 Abs. 2 d. « er- ] bê n Anrechnung auf bte zulässigen Fleischkarten bezw. Marken aibt
d. nach Kindern bis zu 6 Jahren jord. v.21. Aug. 1916k. ifA- 0 JUIU . Ü.ÜL. I
C. die Fleischmenge , die an den Kunden abgegeben ist

x Da' Allgemein Krankenhaus erhält auf Grund einer oorzu-
Nachwetsung über die Zahl seiner Insassen anstelle einer ent-

^ Zahl von Fleischkarten einen Bezugsschein auf Fleisch in
Es darf Fleisch an seine Insassen abgeben,

m!I e<l|0ifrhm e n,ä n-ü*? a[Ie bcr  Verbraucher für die Verabreichungvon Fleisch eine Fleischkarte abgeben muß
Wildhanhlungen sind verpflichtet, dem Magistrat (Lebens

E .« .°, Anzeige iS» 3BUSS8 1  2 .Ä V » fi VfSfÜ
et« 5,u Ä „. . '» °u' dem M°„ fte-, (Leb. »-» «!:preis zu erstatten.

®lefcIbe^ "pflichtung liegt den Geflügelhandlungen Hinsicht
lich der ihnen zugehenden Hühner ob. * v ^

§ 3.
* r D.otl  und Fleischwaren, welche aus de» Zu-

.d ^ ^ "del,Verbandes wöchentlich verteilt wird, wird vom
Alaglsttat bekannt gemacht und im übrigen der Fleischkarte ihr wöchent-
licher Wert von 250 Gramm belasse», « tehen beispielsweise 100 Gramm^iellck rur Bert,,Inno (n btv, «... a «ftfjt - i'Z- ... . ..

ÄÄÄÄ -um « .zuge J WM* sL,ch
b. - ««»schlachtung von Hühnsrn

eine Schlachtung von Hühnern hat der Selbstversorger
eine Lifte zu führen, welche den Tag, die Zahl und die Art der von
bm voMnommenen Schlachtungen nach^ tmt und Hühnern und

jungen Hahnen unter einem Jahr gesondert enthält. In der Liste ist
und"welckê r ? n 2? fnflC? tr .,m  eigenen Haushalt verwendet hat^

ml -r TT belast.». Stehen beispielsweise 100 Gramm
fttgcs ÜJlöbAen \ aû m * ur 4 Abschnitte JU 25 « ramm für/ betm Weßgerl abgegeben werden. Die dem

Landes. Ha«,u . Gartenarbeit
S«sucht.

in der Geschäftsstelle des
oten unter 1243.

« Zunge
(Bortnerei gesucht
JR. Bauer Gonzenheim

Ummer mattd̂eiTT
^ " dienst, auf sogl. ges.

Kurp. nston Miramonte
Friedrich Prom enade 39.

_ 2. Stock —
ISmt|2̂ 3u^ ,n,,,#®oI)nun 9

Zubchör Gas u elektr
iu vermieten, Näheres
^ 6-Promenade 11. , part
r. Juli eoent. früher

i *£ SSSSl
’SvJfSMBTS
an unterS H.

l̂ eschäftsst. d. Blatte s.

möbliertes Zimmer
stelle ^ Erfr. in der Ge-

Blattes unter 1230.

telbüro) vorzulegen.
. . . .Letztere kann im Bedürfnisfalle außerdem vorschreiden, daß Hau«-
schlachtungen von Hühnern anzuzeigen sind ^

Ueber die Anrechnung gilt das zu a) gesagte.
c) Selbstversorgung mit Wildpret.

»ehmtih^ EirW ? us.fÜ,un9  der .I .gd Rot-, Dam-, Schwarz- undRehwild erhält, hat darüber eine Lifte zu führen aus melcker erllekt.
Slen« zur Erteilung, so brauchen»ur 4 Abschnitte zu 25 «rammfür  I «ch ist. welche Menge er im eigenen Haushaltverwendetund welck
SrnftleSif "gegeben werden. Die dem Karteninhaber verblei- « an andere abgibt. In der Liste ist das Gewicht der zur Verwendung
benden Scheine können benutzt weiden entweder zur Entnahme von Fleisch, gelangten oder abgegebenen Tiere und bei Abgabe der Name des <S.m

Wildpret oder Geflügel; oder zum Zwecke de. B-rzehr. v?n psänger. anzugeben. Die List- ist auf Verlangen dem S w fßt
^ f ■ ensmittelbüro ) z»r E.nstcht vorzulegen. Uebe/die Amechnung gllt da.. . » x . Karteninhaber ist es unbenommen, seine gesamte« Fleisch, ru a) gesagte. ^ Hu
kartenabschnitte in der Woche zun «nkiuf von Hühnern, Wildpret und 8 5.
Konjeroen zu verwenden. Dagegen darf Schlachtvichfleisch und Fnschwurft ^ ne Abgabe von Fleisch au» den Fiausickilacktunuen de»
ausgeli fer'/ wer" ê ^ ^ "̂ ^ 9i“mmern  b -t-ichnete, Abschnitten ZM °" so-ger darf außer a» die W.rtschaftrangehöügm- z 10.ausgetieserr werben. Absatz1, der Verordnung vom 21. August 1916— nur an die Swd
mackt burt̂ b,e  Zeitungen bekannt ge- Bad Homburg oder mit ihrer ausdrücklichen Genehmigung ersten

L ^ 5-che nummerierten Abschnitte frisches Fleisch und Die Genehmigung kann nicht versagt werden wenn da« Fleisck bereit«
»nschwurst be, de» Metzgern abgegeben wird ^ ^ auf Fleischkarte verrechnet ist und der^ lbstöerioUer eine Vnkü»!na
cstetMrff * ^ ^schwurst, welche mit dem doppelten Gewichte' auf die der Anrechnungszeit für sich nicht beansprucht. " * 9
2SS 5? "ugerechuet wird gelte« nur « lut- und Leberwnrst. Zur Dau- ^ ^ Die Ausfuhr von Fleischwaren aus dem Stadtbezirk deren
erwurst hingegen, welche mit dem wirkliche» Gewicht auf die Fleischkarte Anrechnung auf Fleischkarte— auch beim Selbstversoraer^—' bereit!
angerechnet wird rechnen Fleischwurst und Preßkopf, auch wenn sie nicht " folgt ist, Kann nicht untersagt werden 9 *«i. Dauerware hergestcllt sind. Markenfrei darf nur Infrfv mii.tm. rH. »7, _ _«18 Dauerware hergestcllt sind. Markenfrei dars nur solche« lutwürst ab-
gegeben werden die unter Verwendung von « lut (Blutgrützwurst oder
dergl) ohne rede» Flenchzusatz, wozu auch Speck und Griepen rechnen,
hergestellt ist und als solche deutlich bezeichnet wird
»eiten üv“I ¥ °* ttl  aus, -stellten' Fleischkartenabschnitte
? f 1,urr in  der laufenden Woche. Die Berwendnna ad. e-
^ufener Abschnitte,n späterer Wache ist nicht zulässig. Sestattet w-rd

Rolschlachtuug.
8 6.

™ xf!?f3 «oc ^.für ben menschlichen Genuß taugliche Fleisch
aus Notschlachtungen, gleickgültig, ob es voll oder bedingt tauglich
oder minderwertig ist, wird in die Verbrauchsregelung einbezogen. *§ 7.

Bedingt taugliches oder minderwertiges Fleisch au» Not-
nn  hto (CritrtSf . wi. r. t Ti . . . _

’ ^ . v- 141'r ululv ijx  nicyl §uiö na. Geficlttetr» rd 4. 4. 1 ^ ö \
mbeJ die Barausverwendung künftig gültiger Abschnitte im Falle der An.» tx ( Bedingt tauglicher oder minderwertiges Fleisch au» Not-
rechnuug der Karten bei der Hansschtachlungsgenehmigung der Srlbstvern Ŝ Eknnl "» >' !. ™ f te  P nabt «baiigebett ; diese hat das Fleisch auf
Hühnern U"& Ankauf größerer Stücke Wild oder von roenb/t̂ ^ Derroerten' falIs  f ie  es nicht zur Wurstherstellung ver-

Für die Versorgung von Kranken, die nach Art ihrer Krank- ^ ^ „ 8 8.
einer reichlicheren Fleischüahrung bedürfen, kann eine größere r« 39  he^ oiwuh QU0 l<h w ® c ^ darf nur nach Brauchbarmachung

^ " ^ bnge bewilligt werden. Nähere Anordnungen hierüber bleiben n̂ -k ? f>lSü r̂Uf!l95bet mmon?,en ^ * um  besetz betr die Schlacht¬
vorbehalten. 11 V 1 0UI0en| oieh- und Fleischbeschau vom 3. Iuui 1900) in den Verkehr gebrachtVorbehalten.

Die Anweisunge« der Bezirksfleischstelle bezw. des Kommunal-
oerbanhes auf besondere Berücksichtigung einzelner Arten von Brr-

-' ""'m. -e K.E °°NM.'N

crr Getriebe dürfen das ihnen zugeteilte Fleisch nur gege«
Dellchtarte bezw. ^Bezugsschein verkaufen. Die Verwendung drS

S 9.

Deschitttssi^ x N m- Preis
98)1 d . Bl . u . M 1247.

Die Preisfestsetzung des bedingt tauglichen und der mirderwer-
K " soweit es unverarbeitet in den Verkehr gebracht wird, ae-
schieht durch den Magistrat nach dem-Vorschlag- de, « ie.stierarzte, oder
dkV-nlgen Tierarztes, der die bedingte Tauglichkeit oder Minderwertiakeit
des Fleisches ausspricht^ Nur bei leichteren Formen des Rotlaufes VrJKSr - f " 7 - Fleische- ist durch Vorlage der emsprechenden Zahl S S zu ^ Fleisches ausspricht. Nur bet tet̂ teren Yovintn  bes SSSSnS

r̂ ? "^ ert . Zimmer SlIc9fn: . 3U diesem Zwecke haben die Betriebsinhaber, die istjeder SSZSl ? ’ '" -Elchen Fällen da« Fleisch wegen der Gefahr der Seuchm.
eingenommenen Marken dem Magistrat(Schlachchausoerwaltg.) JjS Äho  entfette " ^  1" 3' todftem  Zustande von dem

nera Umschläge einzureichen. Letztere " Ä, *! »erben darf, kann in Abwesenheit des Tier-~..c .rx . ' arite§  der Maaltrat unter Auttebmmh#a -n
»ah« 3 3lmmer-

'ßenenA"Ung mit Balkon
'm lay Mansarde

rlf 1. Apri. zu»b̂ ragen
uveihenftraße 38 pari.

vermieten
schöner freier

u''d Zubehör,
6 für Bürozwecke

Dorothenstraßr 49
^chdue Aussicht.

bnl9eC^ü Ct Unb ^ ^loffenfm Umschläge einzureichen. Letztere
B°,"n °ü,z-u -b, w» .°n bxischl-rtmadschn»,- °lls °°rg.,chn-b-mm

Verderben nicht abgesetzt» Fl-,schwären nnin allen

Fall̂ vorbehalten" ^ ' ™" b™ befonbere  Maßnahme » von Fall zu
t.iit»» cÄ ” ^ ^ riebe, welche sich in der Verwendung des ihnen zuge-
Ee »eFleisches unzuverlässig erweisen, wird unnachsichtlich eingeschrit-

II. Selbstversorgung.
8 4.

Die Berbrauchsregelung erstreckt sich auch auf die Eelbstver-
forger. Als Selbstversorger gilt, wer durch Hausschlachtung oder durch

; " : ^ "uls, iann in Ävwe enbeit des Tier,
arztes der Magistrat unter Zuziehung des Fleischbeschauers nack Re
nehmen«it dem Besitzer des TiereS den Preis des Fletsche« festsetzm. ^8 10.

«X. Wicderverkäufer sind von dem Erwerb des Fleischer auszusckliesten
MS W.ederverkäuferg-lien nicht di- Massenspeisungsanstalten und ähnliche
^ '^ ungen(^ B Speiseanstalten von Werken) soweit die Einrichtungennicht als Gewerbebetriebe nn Sinne deS8 11 Abi 2 de« (Befebeah»tr
bie Schlachtvieh und Fleischbeschau vom3̂ Juni 1900, anzusthe? sind.

_ t § H.
. „ . Dar bedingt taugliche oder minderwertige Fleisch ist einschließlick

ßl t0d)en  mit der Hälfte seines Ge?
Wichtes auf die Fleischkarte anzurechnen v

,b“JSSli  W»> ?-.r°»»un- °°»Ausübung der Jagd Fleisch und Fleischwar?n "zum Verbrach im Ä 21  vuauft "?o?^ ^ » ?9 § 6 «bs. 1 der Verordnung vom
genen Haushalt gewinnt. Mehrere Personen die für den eien IleifS“Sh i? 1?* °°m KnegSernahrungsamt festgesetzten Höchstmengen an
Verbrauch gemeinschaftlich Schweine mästen werden ebensoNr 7l° Ä l F ê,schwärend.e auf Fleischkarte abgegeben werden darf, .st
Selbstversorger angesehen '"" ven ebenfalls als auch bet Hmzunahmem»tbebingt tauglichem oder minderwertigem Fisch

' ^ I (m't der oben gedachten Maßgabe) nicht zulässig. ^



Nr. 78 _
—Fahrscheinhefte nach der Schweiz

Vom 1 » prtl 1917 an wird dir Ausgabe
zusammenstelldarer Fahrscheinheft, »ach und
von der Schweiz vorüber, «hend eingestellt.
Hinsichtlich der wahlweise über schweizer
oder autzerschweizer Weg« geltenden Fahr¬
schein, tritt eine Beschränkung in der » us.
gäbe nicht ein.

y.( Der Stand der Manl - « nd
Alauensenche tm Ae«.-« -, Wiesbaden:
Von der Seuche betreffen waren in der ab-
gelaufenen Wach. im Stadtkreise Frank-
turt a. M. : Frankfurt a. M., Bornhetm,
Sachsenhausen: im Lavdkreise Wiesbaden,
dir Gemeinden Biebrich und Medenbach,
im Kreise Usingen: GrSveuwiesbach: im
Kreis« Limburg : Limburg und Nieder,
brechen; im Rhein,aukr . i. : die » . « eind«
Geisenheim; im Obertaunu. kr. is. die Ge.
meinden : Oberursel, Köppern. Neuenhain.
Niedrrhöchstadt. « ad Homburg d̂ H..
Glashütten . Weißkirchen und Eti . rstadt.
Oberwesterwaldkrei» : Ahlhausen. Zn der
Vorwoche waren r» nur noch in .den sieben
Kreisen 22 Gemeinden, in der «»gelaufenen
waren e» nur noch 17 Ortschaften.

8 12
Di- v -I-Iiun, »-» au» ein« Rolschlachlu»» stammend-» Fl-nch-S

L A » "L °ch'H« . ,Äch .u°- -n 'S ' ".°L ^ N -i°chb-^ ,a-
die Dauer eine» JahreS gedeckt hat.

Ausführungsdestimmunga « .
8 13.

Der Magistrat ist ermächtigt, alle zur Atttführnng dieser Verord.
uung erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Strafbestimmungen.
8 u.

-r,baber gewerblicher Schlachtbetriebe und Fleischverkaufsstellen
sowie Seldstv.rsor,?r und sonstige Verbraucher, die den Vorschriften dieser

Dom Tage.
Ir. Schlüchtern , 1. » 1» " - * uf  der

Straße nach Weyher«, in der Rahe der
»lfenmühl , hielt der Gendarm ein ihm
verdSchti,«» Fuhrwerk au, der Gemeind,
Sackenh. f an. das mit Lebensmitteln »,-
labe* war, es waren mehrere Zentner Mehl,
Kleie. Butter . Eier. Zucker ufw. Di, Sen.
»un, die für hier bestimmt war. wurde de
schla,««hmt.

Wiesbaden.  1 . « pril . Der für Mitte
April in Aussicht, ,nommene Kongreß für
innere Medizin ist vertagt worden.

Main,.  1 . April . (WB.) Da, 20tähr
Bestehen der preußrsch.hesstschen Eisenbahn
Gemeinschaft , ab de« Eisenbahnminister
und stellvertretenden Ministerpräsidenten
Deranlasiun, nach Mainz zu kommen, um
bei der Semeinschaftsdirektian eine Eitzun,
abzuhalten. In einer « nsprach« « ie» der
Minister aus die finanziellen und wirt^
schaftlichen Erfolge hin, dt. durch die Eisen
bahn, «meinschaft für da» Hesienland « it «!

I« ,rde » seien. Er hob ferner hervor, welche
!großen Fortschritt« hinfichtlich der « er-

„Dmumobote- « ad Homburg v. d. Höh«_
b, ssrrung der Bahnanlagen und de, Be.
trieb » ^ur Bewältigung de» in den 20
Jahren erheblich angemachsrnen Verkehr»
entstanden seien und forderte ,»m Schlüsse
die Direktion auf, in de« Sinne de» Ge.
meinschafksvertrage» zum Segen der Ge-
«einschaft und des Hesienlande» weiter zu
wirken.

Marburg  aL ., 31 . « är^ Seine
«reellen, Wirklicher Geh,imrat von Schling,
der weltberühmte SerumTherapeutiker , ist
heute morgen nach längerem Leiden ver-
schiede«. _

2 April

Bücherschau.
von der bekannten, im Verlag von Zu.

liu» Hoffmann in Stuttgart erscheinenden,
von Dr C H. Baer h,rau »g«benen Zeit,
schrift „Der Dölkerkrieg liegen nun da»
117 und 118. Heft (Pret » jede« Hefte» 30
vfg l vor. Reben den vollständig »nd in
zweckmäßiger Ordnung wiedergegebenen« e.
richten der deutschen, österreichischen, und
vielfach auch der russischen Heeresleitung
über die Kri egrhandlungen auf dem  oft

W-Idm n-ch z I« °-r
v°m 2l is "» mit G-ISngni, bi« . 1 Ich - u»d m»
b°, i » 0M M °d-r mit -in-- di-,-- Strasrn d-,i °st.

Vi-I, v --°,d- ung tritt mst'd-m Ui'
Kraft Zugleich» erden die Verordnungen betr. die Regelung v 6 ^
«rbmnL « in d„ Stadt « nd Homburg° . d Höh« °°m 29. S- ii
16. August 191« aufgehoben.

Bad Homburgb. b. H.. den 30. März 1917.
Der Magistrat

L ü b k e.

lichrn Schauplatz vom September lgj
Frühjahr 1916 wissen sie aus ,tf-
forschten und glücklich ausgewähltrn!*,
uller Art die Darstellung ber Ereigniss
packenden, ,dramatisch belebten und
nendrn Einzelheiten au,zustatt«n.
Erzählungen führen uns so recht llt
heiße, schlagende Herz de, Krieg», h;,
Von den übrigen Beigaben seien außer
wie immer trefflichen Bildern s,a,
größtemMaßstad auog.sührte und die k!
Einzelheiten bietende Urderstchtskart.
deutsch-österreichischen Front im Ost,,
die Jahreswende 1915/16 vom Riga
Meerbusen bis Dünaburg erwähnt.

Der hrnkige Ta,esbericht »er bi»
Gqlnß be» » lalle« vech «icht ei»,e

V̂rwend«)
fSL\ „Krwi«-PfeiHil| "

Harken «
aus BrWen. tat« w.

Freibank.
Dienstag,  den 3. Apsisi
vormittag» 9 Uhr wird auf|
Schlachthof 1V, Eolberfisi
Preise von M . 1.40 pr.̂ ,
verkauft unter Vorlage dn
durchstreiften Lrdensmitte"
und Abgabe von 5 Fleisch»
An die Reihe kommt bei\
fangsbuchstabe B.

Bad Hvmdarg 3 April!
Die Echlachthofeer,

Sl - t- . I - S. d->>3. April »«» .
kommen in Bad Homburg v. d. Höhe i» « irdsrf « Wrarm« «.
folgende Holzsorten zur Versteigerung:

Nadelholz:  331 Stämme - « .7v̂ Festm. (Bau - und
Grubenholz). 80 Rm . Nutzknäppel 4 Rm.
Scheit, 2850 Welle«.

Birken ;: 2 R « . Scheit.
Da, Stammholz wird zurrst versteigert.

Di» Kulammenkunst ist am Wurzelm eg  am Eingang dt«
Waldes Be? sehr ungünstiger Witterung wird die Versteigerung i«
ÄS . ?8a . e .Ä " btKl  3 “1- M Staun da»,. , ab, . -
halten.

»ab Hombnrg »- b. H , brn 28. März 1917.
Magistrat »

1204_
-c * « 1 4. 17. ist eine vekonntmachne, betreffend. Beschlagnahme

A baumwollene, Spinnstoff. und Garn. (Spinn- und « edverbot)

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den » mttblättern unb
durch Anschlag veröffentlicht worden. V

Stellv . Ga naralKammando 18 Armeekorps.
- « ml 4. 17. sind zwei Bekanntmachungen betreffend „Beschlag.

1 «ohme und Bestand«erhebung von « unstwolle und Kunstbaum-
wolle aller Art"».. Höchstpreisef«r « nnfiwolle aller Art' erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkom mando 18. Armeekorps

c» m 1. 4 17. ist rin« Nachtrag«dekanntmachung betr. „Höchstpreise
A und Beschlagnahme von Leder" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in ben Amtsblättern und

durch Anschlag veröffentlicht worden. 1204
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

• _ k Avril wird iw Lade» Riffel , Haingaffe 1, ge*
Sckweinelleiich (Nippenkam»stücke und Borde,fchlnken) zum

Äf SSÄfSS ? fit L . t« . mit b.n « n,. °. . b..chst-b-°
A - C am 3. dS. « t«. vvn 9- 12 Uhr vormittag«
» , » 3 „ 2—fl „ nachmittag«

4 " 9 - 12 „ vormittag«
5 « ' 4 " . 2—6 „ nachmittags
% -  5 5' " ' 9- 12 . vormittag»
U Z J 5.‘ ; . 2- 8 „ nechmittag»
Jede Person erhält Pfund zu« Preise von 3.50 M. ^ Dn

Lebe»«mittelka,te ist mitzubringen.
Bad Homburgv. d. H.. de, 2. April 191?Der Magistrat

Lebentmittelversvrguv,

«it xut»r ScliulbildungI
steigender Vergf
zu 0 »t*rn , ri . früher j

Taunusbeta - Drmki

Zimmerwohm

vnt 1 4 17. ist eine Bekanntmachung betreffend „Höchstpreise
- für Naturrohr (« lanzrohr) und Weiden« erlassen wvrden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch « nfchläe veröffentlicht worden.

Stellv Generalkommando 18. Armeekorps.

DtzlSß . M-  las . Weslmk
Bad Homburg v. d. Höhe.

Die Herren Aktionäre werden hiermit zu der
Samstag , den 28. April 1917. nachm, halb 4 Ahr

in Bad Homburgv. h. Höhe, Louifenstraßr 66 stattfindenden
62. ordentlichen Generalversammlung

eingeladen.
Dagerordnnng:

1 » eschäftlbericht de, Direktion nebst Bilanz und Gewinn-
Berlustrechnnng und Bericht de» Aufficht«rate».UZ Wk

2. Erteilung der Entlastung. ^ J
3. Beschlußfassung über die Verwen dung de»  r temgrwinne».
4. Neuwahl zum Aufsichttrat,-1^ — - — • '
Aktionäre, di. in der « eneralv.rsam» lung thr Stimmrecht au«»ben

wollen, hoben spätesten» drei To,e vor de« Tage der Generalpersamm.
kung ihre Aktien an der Kasse der Gesellschaft oder bet der Dr-' dn.
IRanl in Frankfurt a. M . zu hinterlegen. Erfolgt die Hinterlegung det
einem Notar, so ist die diesbezügliche Bescheinigung, welche die Nummer
der hinterlegten Aktien enthalten muß, spätesten» am Tage nach Ablauf
der HinterlegungSsrist bei der Gesellschaft einzurr,chen.

Bad Homburgv. d. Höhe, 31. März 1917.
Der Auffichtsrat:

2̂2? _ _ C. von Steiger.
-IfttttfUttaK, ; Friedrich RachmannJ

Scenwschelil
empfehlen

Pfaftenbach — Lautenschläger
p. Pfund 14 Pf «, im Ladan ab,eholt

Körbe mitbrisgen

Danksagung.
Für di. vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unsere» lieben

Heren Heinrich Braun
sage« wir Verwandten. Freunden und Bekannten unseren tief¬
gefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
» In deren Namen

Familie Gustav Leitzfch.

Gonzenheim, den 2. April 1917.

1. St . Hinterhaus , .̂
mit Zubehör zum 1. Aprilz»>
mieten.

2 oder3 Zii
mit Küche und olle« Zub^
fammen ober getrennt zu"
218a Nähere» Oberz-

Kirdorferftrahe uj
ist ein der Neuzeit
eingerichteter1. Stock, W
4 ar Zimmern mit Erker u.
Bad | t . Diele,Küche($«*• *
wafferheizung für Bad
Klofst, Maniarde. ü W
Küche» a, . elektt. Licht'
1917 zu vermieten. ”
Grd>«,choß daselbst.

Kleine
2 immmerwo

zu vermieten
4121a) Louisenstraßt*»

Eine kleine

Parterre-Wo
mit allem Zubehör. rE
10 M. per « onat j»
bb89a Kirdorf U
1001a Schön«

3 Zimmersoy^
mit allem Zubehör i- ^
zu vermieten. Glucke»'

Institut

för elektr. n. physik.TW
Lun Melle 5. Fereeprecher■

Aemtl. Leitaif Kleeelefletresee« J **
Heilmittel i Diitbemi«, lümtiij»

Oezillierende Ströme, Rot- Blae-
Heilanzeige i! Ben- Leber- *»*®* |-
lenrenleiden, Neuralgie, Jeehiae- Wert*■ ^ |

mag. Gieht, Bronehialkartarrh, Bleicbm.
Friiebe und alt« Wundei, Appetit-

Hämorrhoiden, Hantkrankb« a
Neben jeder Kur J“

Erfolge, wo ändert Methoden
Die Heilmittel sind >on dar 3owv
nrseler Krankenkasse *ur ärzti
gelassen . _ _ ___

inlag Schudt'» Buchdra» erei Bad Hombura
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